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(54) Mehrfachverriegelungsschloss

(57) Mehrfachverriegelungsschloss mit einem ein-
tourigen Schließzylinder, der über ein Ritzel (4) eine mit
einer Zahnstange versehene Schubstange (1) antreibt,
die Schließzapfen antreibt. Um auch beim Einschieben
der Schließzapfen in die entsprechenden Ausnehmun-
gen mit geringen Drehmomenten am Ritzel (4) das Aus-
langen zu finden, ist vorgesehen, dass die Zahnstage in
zwei voneinander in axialer Richtung der Schubstange
(1) voneinander distanzierte Abschnitte (2, 3) unterteilt
ist und das Ritzel (4) mit einem Untersetzungsgetriebe
(6) bewegungsschlüssig verbunden ist, und bei Betäti-
gung des Ritzels (4) in Richtung einer den ausgescho-
benen Schließzapfen entsprechenden Stellung der
Schubstange (1) nach einer bestimmten Wegstrecke der
Schubstange (1), in der das Ritzel (4) mit einem ersten
Abschnitt (2) der Zahnstange kämmt, das Unterset-
zungsgetriebe (6) mit dem zweiten Abschnitt (3) der
Zahnstange in Eingriff kommt, wobei gleichzeitig das Rit-
zel (4) mit dem ersten Abschnitt (2) der Zahnstange au-
ßer Eingriff kommt.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Mehrfachverriege-
lungsschloss gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1.

Stand der Technik

[0002] Bei bekannten derartigen Mehrfachverriege-
lungssystemen ist die Schubstange mit einer sich über
den Verschiebeweg derselben erstreckenden durchge-
henden Zahnstange versehen. Dabei bleibt das Ritzel
des Schließzylinders ständig in kämmendem Eingriff mit
der Zahnstange.
[0003] Dabei ergibt sich jedoch der Nachteil, dass der
Schließzylinder, bzw. das Ritzel im letzten Drittel oder
Viertel des Drehweges in Richtung Schließstellung ein
relativ hohes Drehmoment erfordert, um die Schließzap-
fen in die entsprechenden Aufnahmen in einem Tür- oder
Fensterstock einschieben zu können. Dies erweckt beim
Benutzer meist den Eindruck, dass das Schloss klemmt
und nicht ordnungsgemäß funktioniert.

Kurzbeschreibung der Erfindung

[0004] Ziel der Erfindung ist es, diese Nachteile zu ver-
meiden und ein Mehrfachverriegelungssystem der ein-
gangs erwähnten Art vorzuschlagen, bei dem auch bei
einem eintourigen Schließzylinder das erforderliche
Drehmoment über den gesamten Schließweg im We-
sentlichen konstant bleibt und dennoch genügend Hub
vorhanden ist um auch bei nur einer Umdrehung des
Schließzylinders die Schubstange eine möglichst große
Wegstrecke zu bewegen.
[0005] Erfindungsgemäß wird dies bei einem Mehr-
fachverriegelungsschloss der eingangs erwähnten Art
durch die kennzeichnenden Merkmale des Anspruches
1 erreicht.
[0006] Durch die Ausbildung der Zahnstange mit von-
einander getrennten Abschnitten, wobei das Ritzel mit
einem dieser Abschnitte in Eingriff bringbar ist und der
zweite Abschnitt mit einem mit dem Ritzel in ständiger
Antriebsverbindung stehenden Untersetzungsgetriebe,
ergibt sich über den gesamten Drehweg des eintourigen
Schließzylinders ein sich veränderndes Übersetzungs-
verhältnis vom Ritzel zur Schubstange. Dabei wird in
Schließrichtung die Zahnstange und damit die Schub-
stange zuerst direkt vom Ritzel angetrieben, wobei das
Ritzel nach einem bestimmten Drehweg außer Eingriff
mit dem einen Abschnitt der Zahnstange kommt. Bei die-
ser Drehstellung gelangt das Untersetzungsgetriebe in
Eingriff mit dem zweiten Abschnitt der Zahnstange. Da-
durch kann bei im Wesentlichen gleichen Drehmoment
der Schließzylinder und damit das Ritzel weitergedreht
werden, wobei aber auf die Zahnstange eine größere
Kraft ausgeübt wird, als bei direktem Antrieb der Zahn-
stange über das Ritzel. Dadurch können die Schließzap-

fen mit der nötigen erhöhten Kraft in die dafür vorgese-
henen Aufnahmen geschoben werden, ohne dass sich
dies durch ein höheres, am Schließzylinder aufzubrin-
gendes Drehmoment bemerkbar macht.
[0007] Durch die Merkmale des Anspruches 2 ergibt
sich der Vorteil einer sehr einfachen Konstruktion des
Untersetzungsgetriebes. So umfasst das Unterset-
zungsgetriebe lediglich zwei unterschiedlich große ko-
axial angeordnete Zahnräder.
[0008] Besonders vorteilhaft ist es, die Merkmale des
Anspruches 3 vorzusehen. Durch diese Maßnahmen
kann der Achsabstand zwischen dem Ritzel und dem
Untersetzungsgetriebe sehr leicht durch entsprechende
Dimensionierung und Platzierung des oder der Zwi-
schen-Zahnräder an die jeweiligen Erfordernisse ange-
passt werden, ohne deshalb die Zahnräder des Unter-
setzungsgetriebes relativ groß dimensionieren zu müs-
sen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungsfiguren

[0009] Die Erfindung wird nun anhand der Zeichnung
näher erläutert. Dabei zeigt:
[0010] Fig. 1 eine axonometrische Darstellung der we-
sentlichen Teile eines erfindungsgemäßen Mehrfachver-
riegelungsschlosses.

Beschreibung der Ausführungsarten

[0011] Das erfindungsgemäße Mehrfachverriege-
lungsschloss, das nur teilweise in der Fig. 1 dargestellt
ist, weist eine Schubstange 1 auf, die über nicht darge-
stellte Getriebe auf Schließzapfen, die ebenfalls nicht
dargestellt sind, einwirken und diese in entsprechende
Aufnahmen einschieben, bzw. aus diesen wieder her-
ausziehen. Dabei weist die Schubstange 1 zwei Ab-
schnitte 2, 3 einer Zahnstange auf, wobei diese Abschnit-
te 2, 3 voneinander in axialer Richtung der Schubstange
1 distanziert sind.
[0012] Ein Ritzel 4, welches mit einem nicht dargestell-
ten Schließzylinders üblicher Bauart zusammenwirkt, ist
mit dem Abschnitt 2 der Zahnstange in Eingriff bringbar,
wobei in der Offenstellung des Ritzels bzw. der Schub-
stange 1 das Ritzel 4 mit dem Abschnitt 2 der Zahnstange
kämmt.
[0013] Weiters kämmt das Ritzel 4 mit einem Unter-
setzungsgetriebe 6 über zwei Zwischenräder 5. Durch
diese wird auch erreicht, dass sich das Ritzel 4 und das
Untersetzungsgetriebe 6 in gleicher Richtung drehen.
Dieses ist im Wesentlichen durch zwei Zahnräder 7, 8
gebildet, die eine unterschiedliche Zähnezahl aufweisen
und koaxial angeordnet sind. Dabei ist das kleinere Zahn-
rad 8 mit dem zweiten Abschnitt 3 der Zahnstange in
Eingriff bringbar.
[0014] In der Fig. 1 ist das Ritzel 4 und damit auch die
Schubstange 1 in einer Stellung dargestellt, in der das
Ritzel 4, das in Richtung des Pfeiles 9 gedreht wird, außer
Eingriff mit dem Abschnitt 2 der Zahnstange gelangt, wo-
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bei gleichzeitig das kleinere Zahnrad 8 des Unterset-
zungsgetriebes 6 in Eingriff mit dem Abschnitt 3 der
Zahnstange gelangt.
[0015] Bei der Offenstellung des Mehrfachverriege-
lungsschlosses kämmt das Ritzel 4 mit dem Abschnitt 2
der Zahnstange und das kleinere Zahnrad 8 des Unter-
setzungsgetriebes 6 steht außer Eingriff mit dem Ab-
schnitt 3 der Zahnstange. Dabei befindet sich das klei-
nere Rad 8 des Untersetzungsgetriebes 6 im Bereich
zwischen den beiden Abschnitten 2, 3 der Zahnstange.
[0016] Wird das Ritzel in Richtung des Pfeiles 9 ge-
dreht, so wird die Zahnstange 1 in Richtung des Pfeiles
10 bewegt. Dadurch gerät das Ritzel 4 außer Eingriff mit
dem Abschnitt 2 der Zahnstange. Die direkte Koppelung
der Drehbewegung des Ritzels mit der Bewegung der
Schubstange 1 wird dadurch aufgehoben.
[0017] Gleichzeitig gelangt das kleinere Zahnrad 8 in
Eingriff mit dem zweiten Abschnitt 3 der Zahnstange. Da-
durch kommt es zu einer Koppelung der Drehbewegung
des Ritzels mit der Bewegung der Schubstange 1 über
das Untersetzungsgetriebe 6. Dadurch ergibt sich bei
gleichem, auf das Ritzel 4 ausgeübte, Drehmoment, eine
größere Kraft, die auf die Schubstange 1 ausgeübt wird.
Dies ermöglicht es die zum Einschieben der Schließzap-
fen in deren Aufnahmen im Türrahmen erforderliche Kraft
leichter aufbringen zu können.
[0018] In der Schließstellung ist lediglich das Unter-
setzungsgetriebe 6, bzw. dessen kleineres Zahnrad 8 in
Eingriff mit dem Abschnitt 2 der Zahnstange, wogegen
sich das Ritzel 4 zwischen den beiden Abschnitten 2, 3
der Zahnstange befindet und mit keinem dieser Abschnit-
te 2, 3 in Eingriff steht.
[0019] Der Abstand zwischen den beiden Abschnitten
2, 3 der Zahnstange 1 und die Größe des Ritzels 4 und
die Auslegung des Untersetzungsgetriebes 6 erfolgen
dabei in der Weise, das der im Bereich der direkten Kop-
pelung der Bewegung des Ritzels 4 mit der des Ritzels
zurückgelegte Weg der Schubstange 1 ausreicht, um die
Schließzapfen sehr nahe an die entsprechenden Auf-
nahmen zu bringen.
[0020] Das Einschieben der Schließzapfen in deren
Aufnahmen erfolgt dann in jenem Bereich des Weges
der Schubstange, in dem die Bewegungskopplung des
Ritzels 4 mit der Schubstange über das Untersetzungs-
getriebe 6 erfolgt.

Patentansprüche

1. Mehrfachverriegelungsschloss mit einem eintouri-
gen Schließzylinder, der über ein Ritzel (4) eine mit
einer Zahnstange versehene Schubstange (1) an-
treibt, die Schließzapfen antreibt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zahnstage in zwei voneinander
in axialer Richtung der Schubstange (1) voneinander
distanzierte Abschnitte (2, 3) unterteilt ist und das
Ritzel (4) mit einem Untersetzungsgetriebe (6) be-
wegungsschlüssig verbunden ist, und bei Betäti-

gung des Ritzels (4) in Richtung einer den ausge-
schobenen Schließzapfen entsprechenden Stellung
der Schubstange (1) nach einer bestimmten Weg-
strecke der Schubstange (1), in der das Ritzel (4)
mit einem ersten Abschnitt (2) der Zahnstange
kämmt, das Untersetzungsgetriebe (6) mit dem
zweiten Abschnitt (3) der Zahnstange in Eingriff
kommt, wobei gleichzeitig das Ritzel (4) mit dem er-
sten Abschnitt (2) der Zahnstange außer Eingriff
kommt.

2. Mehrfachverriegelungsschloss nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ritzel (4) mit
einem Zahnrad (7) des Untersetzungsgetriebes (6)
in einer eine Drehbewegung in gleicher Drehrichtung
übertragenden Verbindung steht und dieses Zahn-
rad (7) drehfest mit einem kleineren koaxial ange-
ordneten Zahnrad (8) verbunden ist, das mit dem
zweiten Abschnitt (3) der Zahnstange in Eingriff
bringbar ist.

3. Mehrfachverriegelungsschloss nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Ritzel
(4) über mindestens ein, vorzugsweise zwei Zwi-
schen-Zahnräder (5) mit dem größeren Zahnrad (7)
des Untersetzungsgetriebes (6) in Eingriff steht.
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